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Der Arieg.
Die Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist

weiter günstig. Die französischen Angriffe zerschellen
überall, vielfach unter schwersten Verlusten. An den
Stellen, wo die deutschen Truppen zur Offensive über¬
gegangen sind, geht diese ständig weiter vor . Im Osten
entwickeln die Russen nördlich der Weichsel und an der
Narewlinie bis Grodno hinauf weitere starke Kräfte, ver¬
mögen jedoch nirgends den deutschen Aufmarsch in irgend¬
wie empfindlicher Weise zu stören.
Zwei forte von Offowiez medergekämpft.

Die Köln. Ztg . verbreitet eine Nachricht, die für daS
Fortschreiten des deutschen Angriffs gegen die befestigte
Narewlinie , auf die sich der russische Nordflügel zurzeit
stützt, hoch erfreuliche Aussichten eröffnet. Das Blatt
schreibt:

Nach Privatmeldungen find durch die vorzügliche
Wirkung der deutschen schweren Artillerie zwei Forts
der Festung Offowiez so zerschossen worden , daß sie völlig
schweigen.

Offowiez ist eine mit den modernsten Werken stark
ausgebaute Festung. Vor ihr donnerten bereits einmal
die schweren deutschen Geschütze, doch mußte die Belage-
rung, die kaum begonnen war , infolge des großen allge¬
meinen strategischen Rückzuges wieder aufgehoben werden.
Offowiez ist der rechte (östliche) Flügelpunkt der Narew¬
linie. Die Festung spart die Wege nach Bielystoch dem
wichtigen Eisenbahnknotenpunkt der Warschau—Petersburger
Bahn . Zwischen Offowiez und dem 75 Kilometer ent¬
fernten Grodno liegt das Sumpfgelände des Bobr , an
dem sich keine Befestigungen befinden, wo sich ebenfalls
Kämpfe entwickelt hatten, die, wie der deutsche General¬
ftabsbericht meldet, mit einer schweren Medertage der
Staffen ihren vorläufigen Schluß gefunden haben.

Die deutsche Offensive in Polen.
Wien, 3. Mär».

Die rusfischen Kriegsberichterstatter meffen dm
Ereignissen in Polen die größte Bedeutung bei, zumal
das russische Fefiungsgebiet in das Bereich der fetndlichm
Abfichten gezogen zu sein scheine. Nowo-Georgiewsk
werde von den Deutschen mit den schwersten Geschützen
angegriffen werden und die Festung werde so sicherlich in
nicht geringe Gefahr geraten . Dadurch gestalte sich auch
die Sttuatton für Warschau 'heikler, obwohl man über¬
zeugt sein könne, daß die Russen ihre kolossalen Kräfte
und ihr Menschenmaterial in dem Augenblicke voll ein-
setzen würden , in dem die Lage tatsächlich als kritisch an¬
gesehen werden müßte. Der Militärkritiker der „Nowoje
Wremja" legt dar, daß die Deutschen in Polen alles auf¬
bieten, um die Russen zu schlagen, und fich, wenn auch
nicht an Warschau selbst, so doch nahe an diese Stadt
herandrängen , daß man dort den Donner der deutschen
Geschütze hören kann. Außer Feldartillerie hätten die
Deutschen auch Geschütze schwersten Kalibers heran¬
transportiert , und damit ein intensives Feuer auf die
russischen Positionen eröffnet, das nicht nur tagsüber,
sondern auch nachts unterhalten werde. Die Angriffe der
Deutschen seien durch eine rasende Hartnäckigkeit gekenn¬
zeichnet und würden in dichten Reihen ausgeführt . Die
russischen Blätter konstatieren auch neuerdings wieder die
Vortrefflichkeit des deutschen Bahnnetzes, das von den
Deutschen überdies nicht mit abzuleugnender Gewandtheit
ausgenutzt werde. *

Hmertka an England und frankretcb.
Englands Haltung dem Vermittlungsvorschlag

Amerikas gegenüber ist seiner bisher geübten schamlosen
Heuchelei würdig . Es kündet den bedingungslosen
Handelskrieg an. Alles deutsche Privateigentum zur See
soll von ihm und seinem Verbündeten Frankreich von jetzt
an gekapert werden.. Und weshalb dieser unglaubliche
Schritt , der die gemeinste Seeräuberei zum Prinzip er¬
hebt? Run , weil Deutschland sich völkerrechtswidrig be¬
nimmt. So versucht England , Weib in Schwarz zu ver¬
kehren. Es hat den Aushungerungskrieg gegen die deutsche
Zivilbevölkerung erklärt , nachdem es schon bei Anfang
des Krieges die Londoner Seerechtsdeklaration in willkür¬
licher Weise ausgelegt und mit Füßen getreten hatte.
Deutschland, bas stets zur Beachtung aller internationalen
Abmachungen bereit war , bäumt sich schließlich gegen
Englands unmenschlicheAbsicht, ein 70 Millionenvolk dem
Hungertode zu überliefern , auf und schützt sich gegen die
ruchlosen Meuchlerhände Greys und Churchills durch den
Unterseebootkrieg. Es geht auf Amerikas Anregung, den
Krieg in menschenwürdigere Formen zu bringen, bereit¬
willig ein. Aber England will nicht. Es ist entschlossen,
Deutschland auszuhungern . Seiner Barbarei aber sucht
es das Mäntelchen der Entrüstung über Deutschlands
Völkerrechtsbruch umzuhängen . Der englische Wolf, dem
das deutsche Lamm das Wässerchen gettübt hat, im
gleißnerischen Unschuldskleid. Die Amerikaner lassen sich
durch die Maske aber nicht täuschen. Aus Washington
wird gemeldet:

Freitags den5. Mär? 1915.
Di « Bereinigten Staaten werden eine Note an

England und Frankreich richten, mit der Frage , welche
Maßregel « ergriffen werden, nm die Wareneinfuhr und
-ausfnhr nach bzw. aus Deutschland z« verhindern . I»
amtlichen Kreisen herrscht allgemein der Eindruck, daß
ein entschiedener Protest gegen die Aktion der Der-
bündeten erhoben werden wird . Man betrachtet diese
als ohne Vorgang und hält cS für wahrscheinlich, daß
sie dem Handel der Bereinigten Staaten mit Ländern,
mit denen jene <« Frieden leben, Schaden znfüge«werde.

In sehr gut unterrichteten neutralen Schiffahrtskreisen
wird die Überzeugung ausgesprochen, daß Englands
Blockadedrohung nie effektiv werden könne. Mehr als
England jetzt gemacht habe, könne es nicht machen; dazu
fehlten England alle Mittel und Kräfte. Man rechnet
mit einem energischen Protest aller Neutralen gegen ein«
solche papierene Blockade.

England gegen die deutschen Unterseeboote.
Kopenhagen , 3. März.

Die . Nationaltidende " berichtet aus dem englischen
Unterhause : Auf die Frage , wie die englische Regierung
Seeoffiziere und Mannschaften eines deutschen Untersee-
bootes behandeln würde, die nach Versenkung eines
Handelsschiffes in Gefangenschaft fallen würden, antwortete
Asauith , daß die Regierung diese Frage in ernste Er¬
wägung ziehen werde. *

Die Dardanellenbefcbteßung erfolglos.
Auch erneute Versuche der englisch-französischen Flotts

sich den Eingang zu den Dardanellen zu erzwingen, haben
nicht den Erfolg gehabt, den Reuters Bureau schon vor
Tagen fälschlich berichtete. Die Dardanellenforts leisten
weiter kräftig Widerstand. Aus Konstantinopel wird vom
3. März gemeldet:

Das Hauptquartier teilt mit : . Die feindliche Flotte
beschoß gestern drei Stunden lang erfolglos die
Dardanellen . Durch das wirksame Feuer unserer
Batterien wurde sie gezwungen, sich zurückzuziehen.
Gleichzeittg beschoß eine feindliche Flotte von vier fran¬
zösischen Kreuzern und einigen Torpedobooten ohne
jedes Ergebnis unsere Stellungen am Golf von Saros.
Unsere Flieger bombardierten erfolgreich feindliche
Schiffe. '

Der Golf von Saros bildet die nördliche Meeres¬
begrenzung der Halbinsel Galipoli . Wenn hier ein
Landungsoersuch mit starken Truppenmassen Erfolg hätte,
so wäre die Möglichkeit geboten, gegen die Küsten des
Marmarameeres und Konstantinopel mit Umgehung der
Dardanellen zu Lande oorzustoßen. Gegen eine solche
unangenehme Überraschung haben sich die Türken durch
die starken Stellungen von Bulair , die den Golf von
Saros beherrschen, in ausgezeichneter Weise gesichert.
Truppen stehen ihnen ebenfalls genügend zur Verfügung,
um jeden Handstreich abzuwehren. Gelitten werden die
vußenforts der Meerenge durch die englisch,
ranzösische Beschießung selbstverständlich haben, doch
wehren sie sich immer noch, trotzdem zurzeit
vierzig große Kampfschiffe und zahlreiche kleinere
Kreuzer und Torpedoboote vor den Dardanellen liegen.
Daß die Angreifer die übrigens recht veralteten Forts des
Straßeneingangs überhaupt mit einiger Wirkung be¬
schießen konnten, lag an der sehr weiten Tragfähigkeit
ihrer großen Kaliber . Sie konnten sich in respektvoller
Entfernung von den Geschützen der Landbatterien halten,
die nicht so weit schossen. Das Blatt wendet sich aber so¬
fort, wenn die Außenforts niedergekämpft sein sollten und
die feindliche Flotte sich in das enge und gewundene,
außerdem noch durch Minen stark verseuchte Fahr¬
wasser der Straße selbst begeben muß. Dann ist
sie ihres besten Schutzes, der Schnelligkeit, beraubt und
muß sich im langsamen Fahren den auf jede Entfernung
genau eingeschossenen Kanonieren der überaus starken
türkischen Mittelstellung preisgeben. Von der Minen -,
Torpedoboots - und Unterseebootsgefahr gar nicht zu reden.
Das wäre ein sehr gefährliches Spiel für die Angreifer,
die schon jetzt, wo alle Vorteile auf ihrer Seite waren,
schwere Verluste zu verzeichnen hatten. Es bestätigt sich,
daß bei der Beschießung am 26. Februar die englischen
Linienschiffe „Oueen Elizabeth ", „Jrresistible " und
.Agamemnon " und das französische Linienschiff „Suffren"
sehr schwere Beschädigungen erlitten haben. Aus Saloniki
wird gemeldet, daß der englische Kreuzer „Zephyr " mit
160 Verwundeten schwer beschädigt von den Dardanellen
dort anlangte . Die Verwundeten wurden nach Malta
geschafft.
kleine krlegspokt.

Christian ««, 3. März. Infolge der britischen Deklaration
stellten heute die Bergensche ûnd Nordenfjeldke Dampfer-
gesellschasten, jede mit vier oder fünf Schiffen, die Fahrt
nach Hamburg ein . Dafür wurden feste Routen nach
Lübeck eingerichtet. Die Ostseefahrten werden aufrecht¬
erhalten und um zwei Schiffe vermehrt.

Konstantinopel , 3. März . Türkische Aufklärer schlugen
bei Irak Zwischen dem unteren. Euvbrat und Tigris ) zwei

25. Jahrgang.
englische Schwadronen in die Flucht. Der Feind lieS
50 Tote und viele Waffen und Munition zurück. -

Bukarest, 3. Mär». Die russische Regierung hat etwa
6000 Österreichern und Deutschen , die bisher in Ruß¬
land zurückgehaltenwurden, die Rückreise ins Vaterland,
gestattet. Die Betreffenden werden über Rumänien in die
Heimat zurückkehren. j

Paris , 3. März. Wie die Blätter melden, sind zw et
Trainsoldaten  unter dem Verdachte der Mittäterschaft
bei den Unterschleifen des Milttärzahlmeisters DeSelaur
verhaftet worden.

London, 3. März . Sir Charles Wakefield hat einen
Preis von  1000 Mark für  den ersten auf britischem Boden
niedergeholten Zeppelin  ausgeschrieben.

ii Zwifcbenfpiele.
\ Die unzerstörbar« Zuversicht aus den Sieg uns«« »
gerechten Sache gründet sich neben der milttärischen Über¬
legenheit unserer glorreichen Waffen in erster Reihe auf,
die innere Geschlossenheit der ganzen Nation , auf die ziel¬
bewußte Einstellung aller lebendigen Kräfte in der Rich¬
tung des größtmöglichen Widerstandes gegen die Feinde
ringsum . Sie wird aber in gleicher Weise auch getragen
und befruchtet von dem reibungslosen Zusammenarbeiten
der beiden Armeen, von der absoluten Ähnlichkeit de«,
politischen Grundlagen , auf denen die Notwendigkeit dieses
Weltkrieges sich für Deutschland und für Osterreich-Ungam
ergeben hat, von der tiefeingewurzelten Überzeugung, daß
die beiden Nationen, durch Blut und Eisen zusammen-
gekittet, auf der ganzen Linie ihrer staatlichen Gegenwarts¬
und Zukunftsintereffen vertrauensvoll nebeneinander vor¬
wärts marschieren können. Das find unerschütterliche
Grundtatsachen unseres gemeinschaftlichenExistenzkampfes.
Wie anders sieht es auch in dieser Beziehung auf der
Gegenseite ausl

Haß, Neid und Mißgunst find es, die unsere Gegner
»usammengeführt haben, um uns das Lebenslicht auszu-
blaken. Diesen Beweggründen entsprechen auch die Waffen,
die sie fuhren ; sie bergen aber ebenso sehr die Keime zum
gegenseitigen Mißttauen , zu argwöhnischer Beobachtung
aller Bewegungen des freundlichen Bundesgenossen, zur
Verfolgung eigennütziger Ziele selbst auf Kosten des Mit-
kampfers gegen die gemeinsamen Feinde. Schon treten
tn lehrreichen Zwischenspielen diese unausbleiblichen Er-
fchernungen mehr und mehr zutage. England , das angeb-
l:ch zum Schube der belgischen Neutralität in den Krieg
gezogen ist, tut sein möglichstes, um die Notlage des
belgischen Volkes ungeschmälert zu erhalten. Die Vertrei-
bung  der Deutschen von der belgischen Küste betrachtet eS
als eine englische Angelegenheit, weil es in diesem Vor-
gelande des Ärmelkanals wohl eine von ihm abhängige
neutrale Macht, nicht aber einen starken, selbstbewußten
Gegner dulden will, der sich den Zugang zu dieser Wasser-
straße aus eigener Kraft erzwingen möchte. Und
um einer ^ ähnlichen Gestaltung der Dinge an
der französischen Kanalküste vorzubeugen, hat es
gleich von vornherein auf Calais , auf Havre und
auf Boulogne seine schwere und harte Faust gelegt. Dort
gebärden sich die Engländer , als wären sie die Herren
von Nordfrankreich, ihre  Militärbehörden sind es, die den
ganzen Küstensttich und alle seine Landverbindungen tn
Verteidigungszustand gesetzt haben und die von dort aus
die Operationspläne in Belgisch- und Französtsch-Flandern
bestimmen, lediglich von dem Gesichtspunft der Sicherung
des Kanals aus , gleichviel ob damit die französischen
Landesverteidigungsinteressen übereinstimmen oder nicht.
Es hat darüber in Nordfrankreich schon manches Murren
und Schelten angehoben, auch zwischen den verbündeten
Heeresleitungen mußten wiederholte Unstimmigkeiten be-
seitigt werden, die in diesem Auseinandergehen der beider¬
seitigen militärischen Interessen ihren Grund hatten.
Aber die englische Rücksichtslosigkeit hat bisher noch
immer den Sieg davongetragen, zumal sie sich auf
die große Geldtasche stützen kann, aus der auch die
französischenKriegskosten ja zum Teil bestritten werden.
Die Franzosen werden aber auch mehr und mehr begreifen
lernen, daß sie es hier nicht bloß mit vorübergehenden
Herrschaftsgelüsttn ihrer teuer» Freunde vom anderen
Ufer des Kanals zu tun haben. Auch die Zukunft der
französischen Küstenstädte ist eine englische Sache ; dort darf
kein Widersacher Albions festen Fuß fassen. Die dauernde
Abhängigkeit der Franzosen von ihrem britischen Bundes¬
genossen ist besiegelt, wenn es den deutschen Waffen nicht
gelingen sollte, in diese Herrschaftsansprüche erfolgreich
Bresche zu legen. Wahrlich, angenehme Aussichten für
die Franzosen, über die sie einstweilen noch im unklaren
zu sein scheinen. Um so bestimmter wissen die Engländer,
um was es sich für sie bei diesem Kontinentalkriege
handelt. Die Interessen ihrer Bundesgenossen werden
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leichthin zur Seite gestoben — wenn England nur auf
seine Kosten kommtl

Dafür ist bet dem Zwischenspiel, das wir in Ostasien
sich abwickeln sehen, England wiederum der leidende Teil.
Dort sind es die Japaner , die ihren Lehrmeistern abge¬
guckt haben, wie sie sich räuspern und wie sie spucken, und
die nun über deren Interessen mit ebenso goldener Rück¬
sichtslosigkeit zur Tagesordnung übergehen. Für sie ist
jetzt, da England und Rußland in Europa ausreichend
beschäftigt sind, die Zeit für dauernde Abmachungen mit
China gekommen, was man eben so Abmachungen nennt,
wie sie ein Starker mit einem Schwachen zu treffen pflegt,
der das Unglück hat, Besitzer von unermeßlichen Reich-
tümern und Schätzen aller Art zu sein. Freundliche Ver¬
mittlungsofferten aus der Alten und der Neuen Welt
werden dankend abgelehnt, der gelehrige Schüler ist
mündig geworden und wünscht bei der Wahrnehmung
seiner Interessen nicht gestört zu werden. Mit süßsauren
Mienen sehen die eben noch so befreundet gewesenen
Bundesgenoffen, wie da ein gewaltiges Geschäft leicht und
schmerzlos erledigt werden soll, und sie können nicht ein¬
mal die Faust in der Tasche ballen, da sie doch mit ihr
die germanische Rasse bedrohen müssen, gegen die sie die
gelben Kampfgenossen angespornt haben. Alle Achtung
vor dieser herzinnigen Freundschaft.

Wie sie sich schließlich bei dem Ansturm auf die
Dardanellen bewähren wird , der jetzt mit starken Mitteln
eingeleitel worden ist, darauf kann man gleichfalls
einigermaßen gespannt sein. Noch ist es nicht lange her,
daß Russen und Engländer sich, sobald die türkische
Hauptstadt in Frage kam, wie Katze und Maus gegen-
einanderstanden. Rußland hat sich beeilt, seine ewigen
Ansprüche auf Konstantinopel anzumelden, und schon isi
England dabei, seine Hände nach dem goldenen Horn aus'
»uLrecken. Gewiß in der löblichen Absicht, die schön«

Beute dann neidlos dem Zaren zu überlaffen. Übn
nicht? Sollte der bestens bekannte britische Edelmut »u
diesem Grade von Selbstlosigkeit etwa doch nicht aus¬
reichen? Nun, wir können auch diesem Zwischenspielmit
einiger Heiterkeit zuschauen. Vielleicht, daß die rührend«
Geschichte von den beiden Löwen, die sich bis zur letzter,
Schwanzspitze gegenseitig auffraßen, in naher Zukunft bald
wieder einmal ihre Auferstehung feiert. ,

Kriegs- Cbromk

Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

»■«

2. März . In den Karpathen werden zahlreiche Angriffe
der Ruffen blutig abgewiesen, ebenso südlich des Dniestr. —
Weitere erfolglose Beschießung der Dardanellen . Türkische
Flieger bombardieren feindliche Schiffe, die am Golf von
Saros Angriffsversuche machen.

3.  März . Südlich von Ypern wird ein englischer
Angriff in blutigem Handgemenge zurückgeworfen. Fran¬
zösische Angriffe in der Champagne scheitern unter schweren
Verlusten für sie. In den Vogesen erringen die Unfern
wesentliche Vorteile . — In Polen verlieren die Ruffen bei
einem vergeblichen Versuch, den Bobr zu überschreiten.
1500 Gefangene. Weitere russische Angriffe bei Lomcza und
Block brachen im Feuer der Unfern zusammen.

Neuregelung der Brotverlbrgung.
Eme Neuregelung der Brotversorgung soll vom
Marz d. I . an Platz greifen. Am 9. Februar hatte

die Rerchsverteilungsstelle vorläufig den Betrag von 225
Gramm Mehl auf den Kopf und Tag im Deutschen
Reiche festgesetzt. Dieser Satz soll nunmehr auf 200
Gramm Mehl per Kopf und Tag herabgesetzt werden.

Die amtliche Begründung.
Wie dazu halbamtlich ausgeführt wird, haben die

Kommunalverbände bei Regelung der Brotversorgung in
ihrem Bezirk teilweise, wie Frankfurt a. M., einen Sab
von 200 Gramm zugrunde gelegt, der nach den Unter¬
suchungen namhafter Hygieniker im Durchschnitt als zu-
reichend anzusehen ist. Einzelne Bundesstaaten, wie
Württemberg , haben für ihr ganzes Land einen Satz von
200 Gramm vom 10. März 1915 an bestimmt. Die Er¬
gebnisse der Getreide- und Mehlvorräte vom 1. Februar 1915
würden an sich eine Beibehaltung des Mehlsatzes von 225
Gramm rechnerisch zulassen. Es erscheint aber geboten, nicht
alle verfügbaren Getreidemengen bis zur nächsten Ernte auf¬
zubrauchen, sondern für eine angemessene Rücklage zu
sorgen. Dann werden wir für alle Zufälligkeiten gerüstet
sein und bei Beginn des neuen Erntejahres noch über
so viel Vorräte verfügen, daß sich der Übergang in die
neuen Verhältnisse ohne Störung vollzieht. Um diese
Rücklage sicherzustellen, hat die Reichsverteilungsstelle
beschloflen, künftig allgemein im ganzen Deutschen
Reiche den Tageskopfbetrag auf 200 Gramm Mehl
zu bemessen. Die Kommunalverbände werden sofort die
erforderlichen Einrichtungen zu treffen haben, um
die Brotversorgung ihrer Bevölkerung nach diesem
Satz zu regeln, damit spätestens am 15. März die
Neuordnung überall durchgeführt ist. Sie werden
hierbei auf die Verschiedenheit der Bedürfniffe ihrer
Bevölkerung Rücksicht nehmen können und beispielsweise
an Kinder unter einem Jahre keine Brotkarte oder an
Kinder bis zu einem gewissen Alter nur eine halbe
Brotkarte ausgeben und dafür im Ausgleich An-
gehörigen bestimmter Berufe, die durch ihre Lebens¬
und Arbeitsgewohnheiten in besonderem Maße an
Brotnahrung gewöhnt sind, eine reichlichere Menge
zuweisen können. Die Notwendigkeit dieser Ein¬
schränkung im Getreideverbrauch unseres Volkes wird all¬
gemein anerkannt werden, denn sie beseitigt gründlich die
Sorge , daß wir mit unseren Vorräten nicht zureichen
konnten, und sichert die Volksernährung in zureichender
Werse gegen alle Zufälligkeiten.

Danärls-Leitung.
. . . Zer " »', 3- März . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb:
m4 Minder. 2234 Kälber, 602 Schafe. 19 054 Schweine. -
Preise ldie eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
^bendgewicht an): 1. Rinder fehlen. — 2. Kälber b) 103
bis 108 (62—65), c) 92—100 (55—60), d) 88—95 (50—54), e) 73
bis (40—48). — 3. Schafe fehlen. — 4. Schweine: b) HO
68 “ 4M >' n? 106—110 (85—88). d) 100—106 (80- 85),
e) 85- 08 (68- 78). f) 100- 102 (80—82). - Marktverlauf:
Rmder ausverkauft. - Kälber glatt . - Schafe glatt . -
Schweine glatt . _
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preußifcber Landtag.
Hbgcordnctenhaue.

(104. Sitzung.) üs.  Berlin . 8. März.

( Das Haus fuhr fort in der Beratung des Kultustats.Abg. v. Goßler:  Daß die Ausgaben des Kultusetats nicht
geringer geworden seien als sonst, beweise, daß das deutsche
Volk Mittel und Willen habe, seine alte Kulturhöhe aufrecht-
zuerbalten . Großer Dank gebühre den Feldgeistlichen, die
ihren schönen, aber schweren Beruf in den Schützengräben
erfüllen. Um dem Mangel an Seelsorgern dauernd ab¬
zuhelfen. sei es wünschenswert, an der Universität Frankfurt
eine theologische Fakultät zu errichten.

Abg. Dr . Kaufmann (Z .) nannte den Kultusetat des
Kriegsjahres ein Kulturdokument für alle Zeiten . Das
höchste Ziel des Krieges müsse die völkische und christliche
Erneuerung des Deutschen Volkes sein.

Abg. Dr . v. Campe (natl .) wies darauf hin, daß die
Unterrichtsverwaltung den Lehrern die Aufgabe erleichtern
müffe. den Unterricht der großen, ernsten Zeit anzupassen.
Auch Abg. Viereck (frk .) betonte, daß die Geschichte der
Gegenwart mehr in den Mittelpunkt des Unterrichts ge¬
rückt werden müsse, vor allem deutsche Geschichte, deutsches
Willen . Abg. Eickhoff (Vp .) gab der Ansicht Ausdruck, daß
es den Theologen unbenommen sein müffe, mit der Waffe
Dienst zu tun.

Die militärische Vorbereitung der Jugend. __
Abg. Harnisch (Soz .) erklärte, den friedlichen Verlaus

der Sitzung nicht stören zu wollen, denn auch die Sozial-
demokratie hoffe, daß das Vaterland den Sieg erringen
werde. Die Klingen zu kreuzen, sei nach einem ehrenvollen
Frieden an der Zeit. Die Kinderhorte sollten in möglichst
weitherziger Weise geleitet werden. Die militärische Vor¬
bereitung der Jugend begrübe er als eine alte sozial¬
demokratische Forderung. Die Schwierigkeiten, die man den
sozialdemokratischen Jugendvereinigungen bereite, sollten
restlos beseitigt werden.

Kultusminister v. Trott zu Solz:  Die in dem Etat
enthaltenen Zahlen sind die beste Widerlegung des von
unseren Feinden gegen uns erhobenen Vorwurfs der Kultur¬
widrigkeit. Er dankt den Rednern für die den ins Feld
gezogenen Schülern und Lehrern gespendete Anerkennung.
Die vorgetragenen Wünsche wolle er gern prüfen, auch
solche des Herrn Haenisch. Aber erst, wenn wieder Frieden
sei. käme dazu die passende Zeit.

Darauf wurde der Kultusetat  und nach kurzer
Debatte auch der Baue tat  genehmigt . Das Haus vertagt
sich auf morgen. _

politische Rundfebau.
Deutsches Reich. 1

+ Der preußische Minister des Innern hat an sämtliche
öffentlichen Sparkassen der Monarchie einen Erlaß ge¬
richtet, in dem er der wichtigen Aufgaben gedenkt, die den
Sparkassen bei der Aufbringung der zweiten Kriegsanleihe
zufällt und den Sparkassen dankt für ihre Hilfe bei der
ersten Kriegsanleihe . Der Erlaß schließt mit den Worten:
»Unter voller Würdigung des groben vaterländischen
Zweckes hat auch diesmal der Deutsche Sparkassenverband
allen Sparkassen die nachdrücklichste Förderung der Kriegs¬
anleihe nicht nur durch eigene Zeichnungen, sondern auch
durch tunlichst unbeschränkte Annahme der Zeichnungen
ihrer Sparer unter Verzicht auf die satzungsmäßigen
Kündigungsfristen anempfohlen. Ich zweifle nicht, daß
alle Sparkassen der Monarchie diesem Rufe folgen und
eingedenk der großen Sache, für die einzutreten sie berufen
sind, die Zeichnung der Kriegsanleihe auch diesmal mit
gleichem Nachdruck und gleichem Entgegenkommen fördern
und unterstützen werden, wie im vergangenen Herbste."

+ Berliner Blätter wissen Andeutungen zu machen von
Erwägungen zur Einführung einer Steuer auf Kriegs-
gewinne . Die Berliner Steuerveranlagungskommission
hat danach an Inhaber verschiedener Geschäfte, die Kriegs¬
lieferungen übernommen haben, die Anfrage gerichtet,
welche Gewinne sie im verflossenen Jahre ans diesen Ge¬
schäften erzielt haben und welche Verdienste auf die noch
laufenden Kriegslieferungsabschlüsse in diesem Jahre zu
erwarten seien. Es gehe hieraus hervor, so meint ein
Blatt , daß das gesamte Material als Unterlage für einen
im Parlament einzubringenden Gesetzentwurf einer Sonder¬
steuer auf Kriegslieferungsgeschäfte dienen solle. — Wenn
diese Annahme zutreffen sollte, so würde es wohl nie
einen Steuerplan gegeben haben, der größere und ein¬
mütigere Zustimmung im ganzen Volke gefunden hätte.
Denn man weiß genau, welche Riesengewinne einzelnen
in die Tasche fließen, während die übrige Gesamtheit
Opfer für den Krieg bringt.

* Die Tagesordnung für die vierte Plenarsitzung de!
Reichstages , die am Mittwoch, 10. März , nachmittags
2 Uhr, beginnt, setzt die erste Beratung der Entwürfe von
Gesetzen, betreffend die Feststellung des Reichshsnshalts-
etats und des Haushaltsetats der Schutzgebiete für das
Rechnungsjahr 1915 an. Weitere Gegenstände auf die
Tagesordnung zu setzen, behält sich der Präsident vor.

+ über die jetzt eintretende Möglichkeit der gegen-
sestigen Liebesgabenversendung an deutsche und eng»
I -che Kriegsgefangene wird amtlich durch W.T .B. be-
knnntgegeben: Durch Vermittlung einer neutralen Macht
ist der Wunsch ausgesprochen worden, daß es englischen
Wohltätigkeitsgesellschaften, insbesondere der Church Army
gestattet werde, Liebesgaben nach Deutschland zur Ver¬
teilung an die in Deutschland befindlichen englischen
Kriegs - und Zivilgefangenen abzusenden. Nachdem eng-
lischerseits die Gegenseitigkeit zugesichert worden ist, ist
diesem Anträge deutscherseits entsprochen worden und der
Postpaketverkehr bei Liebesgabensendungen aus Eng¬
land in ähnlicher Weise zugelassen worden, wie bei
den Liebesgaben für französische Kriegsgefangene.
Diese Paketsendungen genießen die Porto - und Zoll¬
freiheit . Damit ist die Möglichkeit gegeben, daß
auch deutsche Wohltätigkeits - oder sonstige Vereine an
die in England und dessen Kolonien befindlichen deutschen
Kriegs - und Zioilgefangenen Liebesgabensammelsendungen
o ne nähere Bezeichnung der Empfänger gelangen lassen.
Solche Sendungen (oder auch Geldbeträge dafür ) können
dein Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz, Abteilung für Gefangenenfürsorge (Berlin SW. 11,
Abgeordnetenhaus ), zugestellt werden, das die Gaben
schnell und sicher nach England befördert. Es steht aber
auch nichts im Wege, die Sendungen unmittelbar an die
Kommandanturen der verschiedenen Kriegs - und Zioil-
gesangenenlager in England oder an das Prisoners of
War Information Bureau in London mit der Bitte um
Verteilung an bedürftige deutsche Kriegs - und Zivil-
gefangene in England zu richten. In den letzteren Fällen
empfiehlt es sich, den genannten Zentralkomitees von jeder
Sendung Kenntnis zu geben, damit die verschiedenen
Gefangenenlager in England tunlichst gleichmäßig bedacht
werden.

Italien.
X Der Kriegsminister Zupelli dankte in der Kam»,

den zahllosen Patrioten , die sich dem Ministerium«
Kriegsfreiwillige anboten. Dies zeige in der ^ <9°
einen Geist, der alle noch Zweifelnden und Zögern
mitreißen werde. Der Kriegsminister schloß mit h,
Ausdruck der Erwartung , daß das Heer im Bunde r
der Nation die schwere Probe , zu der es berufen s°
könne, siegreich bestehen werde. Diesen Worten fnL‘
langanhaltender , stürmischer Beifall.

RuLland.
x Das Finanzministerium hat festgestellt, daß in

ersten sechs Kriegsmonaten 1825 geheime Branntwein
brcnnereien entdeckt worden find, die einen besonder«.
Kriegsschnaps, genannt „Gevatterin ", herstellten. Weit»
wurden entdeckt 160 modern eingerichtete Brennereien, m,
richtigen Wodka fabrizierten , 92 Fabriken, die fich spe-Ä
mit der Reinigung von Polituren und Lacken zum Trink«,
beschäftigten und 60. die sich mit der Reinigung
denaturiertem Spiritus befaßten. Alle diese Betriebe
unter Strafe genommen worden. — In den Städte«
Jekaterinoslaw , Kostroma, Poltawa , Nowotscherkast
Tambow und Witebsk besteht eine große Teuerung
Weizenmehl erfuhr eine Steigerung um 35 Proze«»
Roggenmehl 25 Prozent , Kartoffelmehl 136 Proz '
Butter 26 Prozent , Zitronensäure 300 Prozent
Petroleum 40 Prozent.
Hus In - und Ausland.

München, 3. März. Der Majestätsbeleidigungs
prozeß gegen den „Stmpltztsfimus" ist auf eine Verfüau«,
des bayerischen Justizministers eingestellt. "9

Kopenhagen, 3. März . „Nationaltidende " erfährt, inj
in Dänemark ein FleischSusfuhrverbot  bevorsteht
dem sich die Regierung angesichts der steigenden Fleischan-,
fuhr des letzten halben Jahres wahrscheinlich entschließwird. "

gajjutBur «, 8. März . Wie die . Luremburgische Tage«,
zeitung" erfahrt, ist ein neues luxemburgisches  Minist «,
rium  gebildet worden. Es besteht aus den zwei zurück,
tretenden Ministern Eyschen und Mongenaft, wozu nochi°,
Generalstaatsanwalt Viktor Thorn als Generaldirektor d«
öffentlichen Arbeiten und Ernst Leclerc als Minister i -zInnern hinzukommen.
, Paris , 3. März. „Petit Journal " erfährt aus Mar.
seille, daß italienische Reeder  in Marseille mehrere alte
grobe Segelschiffe angekauft haben. Der Ankauf sei na«
Erklärungen eines italienischen Reeders auf Anraten i«
Italienischen Regierung erfolgt, die die Segelschiffe als tzr.
ireidespeicher benutzen will.

Petersburg , 3. März . Der Korrespondent der »Rjetsch-
meldet aus Kiew: Die Kiewer Gouvernementsbehörde h«j
den jüdischen Flüchtlingen  aus den vom Feind besetzte«
Gebieten in Polen das Wohnrecht in Kiew verweigert. |

Petersburg , 3. März . „Rjetsch" meldet auS Tokio von,
24. Februar : Japanische Blätter verzeichnen mit groß«
Freude, daß Frankreich bereit sei, Japan besonders weit,
gehende Rechte in Jndochina  etnzuräumen.

Petersburg , 3. März . Nach Meldung russischer Zeitungen
bat der Senat mit 56 gegen 32 Stimmen den Unter¬
tanen der feindlichen Staaten  das Recht, vor russischen
Gerichten als Kläger aufzutreten, abgesprochen.

JSTab und fern.
O Weiteres Steigen der Schweinepreise in Berlin.

Der Mittwoch-Schweinemarkt war mit 19064 Stück be¬
schickt, doch war viel Mitteloieh darunter von 120 _
160 Pfund . Der Handel ging flott . Die Preise stiegen
weiter um 2 Mark und haben die bisherige Höchstnotiz
vom 6. Februar um 1 Mark überschritten. Damals
notierten die Schweine 118 Mark, heute bereits 114 Mark,
Der ganze Aufttieb wurde glatt verkauft.

© Getreidewucher der russischen Großbanken . Nach
Petersburger Blättermeldungen hat eine geheime Ver¬
einigung russischer Großbanken überall in Rußland Ge¬
treidevorräte aufgekauft. Die Ware ist in besonders
eingerichtetenPfandlägern eingebracht, von denen sie dam
in kleineren Partien auf den Markt gebracht werden soll,
Dadurch sollen die Getreidepreise hochgeschraubt werden,
und die Großbanken wollen durch diese Maßnahme
Ende des Krieges die alleinigen Eigentümer sämtlicher
Getteidevorräte sein. Um eine Reauisition durch die Re¬
gierung zu vermeiden, werden die Waren zum anderthalb¬
fachen Wert belieben. In kaufmännischen Kreisen hat die
Rachricht ungeheures Aufsehen erregt.

X Der Generalkommiffar für die Banken in Belgie
hat folgende Banken unter Zwangsverwaltung gesielt
Credit Lyonnais in Brüssel, Banque de Paris et -e
Pays -Bas in Brüssel, Comptoir National d'Escompte 5
Paris in Brüssel, Societ « Fran ?aise de Banque el Ö
Depots in Brüssel, Societe Franyaise de Banque et d
Depots in Antwerpen, Societe Belge de Credit Indus ! t
et Commercial et de Depots in Brüssel, Societe b
Depots et de Credit in Brüssel.

O Keine Osterfeldpostsendungen. Die Heeresoerwaltw
macht schon jetzt darauf aufmerksam, daß das ständige Ar
wachsen des Feldpostverkehrs die Zulaffung einer al
gemeinen Versendung von Osterglückwunschkarten unmöt
lrch macht. Das Publikum wird daher gebeten, von de
Versendung derartiger Karlen Abstand zu nehmen. San!
würde die Heeresverwaltunggenötigt sein, die Annahw
von Feldpostkarten zur Osterzeit zeitweise gänzlich*
sperren. Ebenso wird zur Vermeidung einer SperrM
des Feldpaketverkehrs vor besonderen Osterpaketsendungei
dringend gewarnt. (W.T.B.)

o Höchstpreise für Roggenmehl und Brot . Dil
Kreisdirektoren und Bürgermeister des Herzogtums Anhal
beschlossen, für ihre Verwaltungsbezirke für Roggenmeb
einen Höchstpreis von 34 Mark einschließlich Sack festzu
setzen, damit die Bäcker angehalten werden können, fü>
65 Pfennig vier Pfund Brot zu liefern.

© Geheimnisvolle Dynamit -Explosion in Frankreich
Das Pariser Blatt „Temps" erfährt über eine Explosiv»
in Bruay, daß die Bergwerksgesellschaft Bruay groß«
Mengen Dynamit erhalten und diese infolge überfülluns
des Sprengstoffdepots in den Lagern des Bergwerks unter-
gebracht hatte. Durch Unvorsichtigkeit des Wächters ent¬
stand ein Brand. Die Explosion war von ungeheurer
Gewalt. In der ganzen Umgebung wurden die Fenster¬
scheiben zertrümmert. Die Trümmer wurden über einen
Kilometer weit geschleudert. Die Bevölkerung des Ge¬
bietes wurde von einer Panik ergriffen, da sie zuerst av
einen heftigen Angriff deutscher Luftschiffe und Flugzeug
glaubte. Sechs Menschen wurden getötet und etwa zev«
verletzt, einige davon schwer. Aus dem stark zensurierte«
Bericht des „Temps" läßt sich entnehmen, daß das Dr
namit für die Heeresverwaltung bestimmt war.
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. Die nahe Gsterzeit stellt wieder zahlreiche Eltern

und Vormünder vor die Frage des Unterbnngenr ihrer
Kinder und Pflegebefohlenen in passende Stellen zur Au«
bildung in einem geeigneten Beruf. Diese Aufgabe rst '
der Kriegszeit besonders schwierig, well Nachfrage nach
Lehrlingen in diesem Jahre geringer fern wird. Vor allem
muß man stch darüber unterrichten, sur welche®°werbeetz
sä on ein Ueberangebot an Lehrlingen besteht, ein Unter
kommen somit kaum mehr möglich ist, wiez.B. ^ Schloffer
Handwerk und ähnlichen, sür welche anderen Gewerbe dagegen
Lehikräste gesucht werden. So ist u. a. auch in nuferer
Buchdrnckcrei eine Lehrstelle offen, die gleich bezw. zu Ostern

€iferncs "krcu5 . Der Gefreite @g. JP* leBertfOt6
von hier, gegenwärtig bei der Festungr-Maschlnengewehr-
Ableilung bei Verdun hat dar Eiserne Kreuz erhalten und
zwar deshalb, weil er ihm gelang, 2 Maschinengewehre aus
dem sranzöstichen Granatseuer in Sicherheit zu bringen.

* Frühlingsboten . Ein großer Scharm sog. Hab
gänse flog gestern Nachmittag in V-Form über unsereS .a

"""°* Der Reingewinn der Aktiengesellschaft für Bergbau,
Blei- und Zinkfabrikation in Stolberg »nd in WMallen zu
Aachen, der di. hiesigeG-ubeR°senb.ra eelört belres sich sur
das abg.laufen. Geschäftszahr auf 1940  600 M . (gegen
1287 758 Mk. im Vorjahre) Der Aussichtsrat schlaft die
Verteilung einer Dividende von 4 pC». F -n 7 pCt. m
Vorjahre) bei enem Vortrag von 518138 Mi. auf neue

^ * Lehrgang über Gemüsebau und Gemüseverwertung
in Geisenheim. Der „Naffauische LandeS-Obst- und Garten,
bauverein" beabsichtigt in der nächsten ßett vom dy. v s
81. März einen Lehrgang über Gemüsebaui nd Gemii rv' r-
wertung «n der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim abzuhallen. Dmch Vorträge un
praktische Unterweisungen sollen die Maßnahmen erläutert
werden, welche in der Kriegezert un Ingresse der Volkser¬
nährung zur Steigerung der Erträge rm Gemüsebau und sur
eine entsprechende Verwertung der Erzeugnisse ergreifen
sind. Auch di« Zubereitung der Gemüse in der Küche wnd
Berücksichtigungfinden. Biänner und FEn önnen an
dem Kursus teilnehmen. Da der Raum beschrankt ist, sind
die Anmeldungen baldigst bei der Direktion der Kgl - ehr-
ansialt sür Wein-, Obst- und Gartenbau ewzureichen.
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Gegenangriffe wurden Nachmittags abgeschlagen.
Erneute französische Angriffe in der Champagne wurden leicht abge-

§ SSL
AE imIWalde von Chippy scheiterte ein französischer Angriff.

LMterungsverlsui.
Eigener Wetterdienst

Die Lustdruckverteilung hat sich unwesentlich geändert.
Die Kälte im Ostscegebiet ist noch gestiegen, da infolge des
über Nordskandinavien vorhandenen starken Hochs kalte Nord¬
winde in breiter Front daselbst wehen, tz-paranda meldet
24 Grad Kälte, aber selbst bis nach Schlesien hinunter be¬
wirkten die Nordwinde noch Kältegrade bis 5. Westliw der
Elbe ist das Wetter grundverschieden. Hier herrschte voller
Einfluß einer ozeanischen Ties«, daher warme Südwinde b
Regensällen.

Aursichten: mild, Strichregen.

Dsp lptzie MMturm Veröffentlichung brachte bie Nachricht, baß eme
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Wchücher Nviegsschaupkatz

^rrrtns-Nachricvtrn.
Sport -Verein „Borussia ."

Heute Freitag abend: Versammlung bei Georg Schütz.

Russische Angriffe nordwestlich Grodno gerieten in unser lanzierendes
» rarrm « jw» - » » , sch - - - »
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nih rrneueiten die Russen ihren Angriff.

Ans der übrigen Krönt keine Veränderung^
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reines Gesicht, rosiges jugendfrische«Auweh«»
Wendend« höner Teint - Ille , lies « eugt di. echt.ndend schöner Teint. - Alles dies arzeus

Steckenpferds eixe
. .. rUienmllchselU), von Bergmann& Co,. Radebeul,
l cia -t. so Pftf. Ferner wacht der Cream „Dada
Cf«Äote und spröde Haut weiß und aarnrnetweich. Tube 50 PIß.



Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Lm Sonntag, den 14. Mär,, abends8 UKr in her
(Rhcintal) hält Herr Weinbauwander,

h r Carstensen aus Bacherach ein Vortrag über das Thema:
heirlif.!»nnetl ®c,1 ” ber  Kriegszeit den Weinbau weiter

®?l[d&? Maßnahmen hat der Winzer in
tcmcm 33ettic6e friftd̂juffiOrcn"

Beteili?un? ^ "^ ? °̂ "'.̂ .^ "w°hnerschaft lade ich zu reger
Beteiligung an diesem wichtigen Vortrage ein.

Braubach, 2. Marz 1915. Der Bürgermeister.

Sämereien
Wohnung

der Firma Eaffen
zu haben bei

Emil Fa  b e*i\

(3 Zimmer und Küche) zuvermieten.
Wo. sagt die Exped. b Bl.

Barchent , Lederleinen

^ Wiedelbetegung de« Martensfriedhofes ist ins Aug
°och bedarf es dazu der Genehmigung der Aufsicht«.

erin2n Zur Aufstellung des erforderlichen Velegnngsplans
^ el*e ® tSSer  käuflich noch erwerben wollen,

Jf,UB°,S ße£ ■ F ara b> 3 - im Rathause, Zimmer Nr. 3
zu stellen. Die Kaufsumm« für ein Grab beträgt bei einer
Kaufzelt von 60 Jahren 50 Mk.

Zaubach, 1. März 1915.  Der Magistrat.

Neu eiagetroffen:
Große Auswahl

Hegenselurffle

und prima Bettfedern
in guter Ware bei billigsten

Preisen.
Geschw. Schumacher.

Calcium-Carbit
per Pfd. 40 Pg.

<Lhr. wieaharöt.

0 ® ,rD ,n letzter Zeck wiederholt von schulpflichtigen
Kuaben Unsug durch Auf- und Abspringen auf die Kleinbahn
2? « *? **“ FArt durch die Stadt verübt. Abgesehen von
rnL .Ä T bt" bie »ur Anzeige Gebrachten strenge bestraft,
werden &êonfaer® b,e  Eltern hiermit aufmerksam gemacht

Braubach, 1. März 1915. Die Polizeiverwaltuna.—- - » Pvlizciverwanung.

wrhnnitg , V . ivgftv 6
Zimmer, Küche mrt Zubehör und Vorgärtwen) billig zu

n̂ nukten. Ed. Wieadardt Erbe n.

für Kinder, Damen nnd
bei . I Neu eingejroffen"i7 grötzer

Geschw Schumacher.  Auswahl blauleinene

Weinbergs^ !WeiWletökk
PfttlflC  Arbeiter -Hosen in Baumwolle

— imprägiert— Innd Wollstoffen einzelne Westen
treffen dieser Tage wieder fur a » eitl {tUaß r ®rö&eM*
ein. Frühzeitige SWm.J MS NeU vaM.
bestellung erbittet

Lhr . wieghardt.
Korsetts

Iup  Wvühjahvssaai
empfehle alle Sorten

garten«
dämmten

in gesunder, keimfähiger Qualität.
Chr. Wieghardt

5ür die Kommunion und ÄonficmatL
empfehlen wir:empfehlen wir:

fimri , weil ucb far&ig m „ df-, -n-n
billigen Preisen.

Cresehw. Schumacher.

OSRAM

Osram-Lampen
in allen Spannungen stets!

Sämtliche , — v
Besatzartikel'und L *

Zutaten" IÄ ""b in
rur Gute Ware — billige Preis

^Oleiömi Geschw. SchumachermaKIN.I, .in IUninnn « . . . _ 1. .

am Lager bei
Gg . Ph . Clos , Braubach. ;

L%T *Mmi ' IKeiGbe Auswahl
R u d. Neuha us.  I >n allen Medizinischen- und

' Toilettenseise, sowie in Haut
Prima frisch ausgelassenes!^ "̂ ""b kalben hoben Sie

Nierenfett Marksurg-Drogerie
Thr. wieghar- t.

Zur bevorstehenden.

WomMurrro« «sä
N« Kr« MO»

empfehle ich bei billigsten Preisen und bestenQualitäten:

für Mädchen:
Hemden
Hosen
Korsetts
Strümpfe
Untertaillen
Unterröcke
Taschentücher
Handschuhe
Haarbänder

für Knaben:

i , Taschentücher
empfehlt in großer Auswahl beiLhrlstjau Ulleabarbt. GeschwSchumack»-r

iWt» » eSKML
^vUllKIlvüUehee Art. nebst vielen Sor.en

sind in reicher Auswahl einae- bringe in empfehlende
Itroffen. Erinnerung

Geschw. Schumacher. L — Neuhaus.

tsi ÜglntÄ
in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehlt

■A. Lemb.

^ ^ Eine Waggonladung

f ^ wsöttaito
Original „JüllhornmarKe«de, mir einae roffin. r ^tß bet mir eingelroffen.

iX4‘wÄ£ i®t,tsrr °°"i4 »”
Ohr. Mieghardt.

Hemden
Strümpfe
Hosenträger
Kragenu. Manschetten
Vorhemdenn. Schlipse
Ma schettenknöpfe
Taschentücher
Handschuhe
Hüte in den neuesten
Formen, st if u. weich

Al« paffende

^e r̂yw. -Nryumamer.  ^
Viele VorteilêMclfiitö-

i  C. t . I
!bietet ihnen die Verwendung
des Schmllwasch- und Gleich,mittel

Waschflnk.Äöfeiicia--
iüsiieil

.i

Geschenk artikel
empfehle:

Vorstecknadeln
Haarschmuck
Parfüm«

Kein Einseif-n
— Kein Bürsten—
Kein großes Re-ben t l r r" T"

— Keine Rasenbleiche— 1prachtvolle, gesur-- Frucht
Unschädlich für die Gewebe Pwpstehlt

Garantiert ohne Clor. — | 2br . wie <zh aröt.
Neu ! reeul

Regenschirme
Handtäschchen
Portemonnaie«

Ruck. Keilhaue
« . |
WWW»

MM

)ugendwehr!
H CTY1 C! ..

foftet nur 30 Psg. das große
1 Pfund-Paket.

, i a s chf l j n k erhalten siesin der , ^ . .
Narksburg .vrogerie . in  orrseyedei. n Ausführungen

—— **7_ I Pltlllrtenif

Feii'!>ki!sch,s i-MMikltegku
versi?

empfiehlt

Da die verfügbaren Mittel nun alle ausaebrauLt»nh
nchten wir an unsere Einwohner die berrlick,, N!»«I
weiter mit Beiträgen unterstützen zu wollen ^

auf d-m ° .rd.u
Der Hilssausschuß.

Evangelische Efesangbüche:
in neuer Sendung eingetroffem

_A . Lemb.
Empfehle meinvüiiyicuu: mein

gvotzes ittttcy
in• ^

Unter der Markeuci WUUl
„Steinhäger

Am kommenden Sonntag, den7. März, findet die end-
gültige Zusammenstellungder Juge dkompagnie Braubach statt.

Wer an den letzter zwei Sonntagen gefehlt und auch
an diesem Sonntage ohne Entschuldigung den Uebungen fern»
bleibt, kann vorläufig in die Kompagnie nicht mehr eingestelltwerden.

Er ergeht deshalb nochmals an die Jugendlichen von
Braubach, einfchl. der ,m Januar d. I . zum Heere tauglich
Befundenen, die Aufforderung, sich an den Uebungen zu be¬
teiligen. Die Leitung der Kompagnie, wozu auch Osterspai
gehört, liegt in meinen Händen. Antreten um 2.30 Ubr
Nachm, an der Turnhalle.

Herr Polizei-Sergeant Weinand hat sich bereit erkllärt
ein Trommler- und Pfeiferkorpr innerhalb der Kompagnieauszubilden. ö

Störmann,
Kompagnie-Kommandant

, . (gesetzlich geschützt)
bringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
Et. Louis 1604 Gold. Med

Aufnehmer Schrnpper, Wasch- und Abseifbürfien
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifuaen-
Flaschen-, Spulbürste», Kleider-, Wichs-, Lchmut- und

Anschmierbürfien, Federwedel, Ansklopfer nfw.
i ferner: u

- ^ Herd- und Messerpntzschmiergel, Glaspapier »Flintstein-
Herdvlatt̂ K^ t^ ^ '^ "' ^ torkad znm Reinigen der

nUo6ll ^" dplatte, Geolm, imprägnierte Pntztücher, Spültücher
lau ti-inpn- . I nfw. ^

ZU den billigsten preisen.

Jul . Rüpinff.
ÖrqUell'iÄm 'Ä '-n3“4“

(Geschw. Schumacher.

nkerrenge
für Herren, Domen und

i- oio. Med1 Binder in Stoffen und
Ueber 100 goldene, silberneu!Trikotgeweben in allen Größen

Staats-Mebaillen Iunb billigsten Preisen ^
— lOOfach prämiert. — UnU

Intern. Kochkunst. Ausstellung' - ^ euhans.9,  min 1QHK. H

Die bekannten

Taschen-SehJaelitaes&er

Kinder- 1«^ ^
«ÄrtÄiS Anzüge

<g. Lfchen brenner . lür 3 bis 8 Jahren. in grdßer ^ hrenwärmer

“yg * » * « « « , W °a-
- 'm- "- ' Pelz gef.

sind wieder eingeiroffen

^ Su auMst billigen
E.n kleiner Posten weiß. Preisen ^ . "

Wollene Ruö. Neuhaus.  Kniewärmer
,Damen ' 1

ms
empfehlen mir:

Leibbinden, Trikot
" gestrickt
„ Kamelhaa

Lungenschützer, Triko
Flaue!

Kamelhaa
Strümpfe

elulius RüpivA.

HanikrhuliP Handschuhe Zocken
ndliHobilllllc in »ctg «nb Bunt, nurfolibe fnvm„ c irx . ^ W m

perP°°r Pfg. Ware in großer Auswahl bei'0™U 'sulche Unterzeuge billigst bei
Ru d. Reuhaur. >Geschw. Schumacher . ' ^ ^ "O-schw. Schumacher.
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